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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


regiment zu Fuß beizuwohnen, und folgte dann 
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Expedition: Brückenſtraße 10. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Den geſchätzten neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der im III. Quartal bereits 
zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden 
Romans „Treuer Liebe Lohn“ unentgeltlich 
nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 
ie Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—5ði———— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September. 


— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
Nachmittag nach dem Bornſtedter Felde, um 
daſelbſt einem Exerzieren beim Erſten Garde⸗ 


einer Einladung des Offizierkorps zur Tafel 
nach dem Regimentshauſe. Abends wohnte der 
Kaiſer der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 
Am Sonnabend Vormittag kam das Kaiſerpaar 
nach Berlin und frühſtückte Mittags bei der 
Kaiſerin Friedrich. Später fuhr der Kaiſer 
nach Spandau zu den Feſtlichkeiten der Militär⸗ 
Schießſchule. Von hier aus wollte der Kaiſer 
auf der Havel nach Potsdam zurückkehren. 

— Die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
ſuchte am Freitag Vormittag mit der Prinzeſſin 
Sophie die Kunſthandlung von Gurlitt in 
Berlin, um die dort ausgeſtellten neueſten 
Portraits der beiden verſtorbenen Kaiſer von 
Lenbach in Augenſchein zu nehmen. Am Frei⸗ 
lag Vormittag beſuchte die Kaiſerin Friedrich 
noch mit der Prinzeſſin Viktoria das engliſche 
Gouvernanten⸗Haus, Nachmittags empfing bie: 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
„Mama, kann ich Dich heute Abend noch 
eine Weile allein ſprechen?“ flüſterte Rupert, 
ſich der Mutter nähernd und fie küſſend. 

Beatrice ſah ihren Sohn betroffen an. 
Ein Etwas in ſeinem Ton erregte ihre Auf⸗ 
merkſamkeit. Er ſchien ihr weniger knabenhaft 
als ſonſt, ein Blick feſter Entſchloſſenheit 
leuchtete aus ſeinen dunklen Augen, und ſeinen 
Mund umſpielte ein eigenthümliches ernſtes 
Lächeln. „Ich werde in Dein Zimmer kommen, 
Rupert, ſobald ich Egon zur Ruhe gebracht 
habe,“ antwortete fie mit zärtlichem Intereſſe. 

Rupert trat zurück, und machte ſeiner 
Schweſter Platz. „Mama,“ ſagte Giralda 
leiſe, „ich muß morgen früh eine kurze Unter⸗ 
redung mit Dir haben. Wirſt Du ein freies 
Stündchen für mich finden?“ 

„Ja, meine Tochter. Gleich nach dem 
Frühſtück triffſt Du mich in Papa's Studir⸗ 
zimmer.“ Giralda umarmend zog ſich Beatrice 
mit ihrem jüngeren Sohne aus dem Zimmer 
zurück. Sie brachte den Knaben zu Bett und 
verließ ihn nicht eher als bis ſein blondes 
Köpfchen auf dem Kiffen ruhte und feine ſchönen 
blauen Augen ſich im Schlummer geſchloſſen 
hatten. „Mein kleiner Liebling,“ murmelte 
die ſtolze Mutter, Rupert's Zimmer auf⸗ 
ſuchend. 

Er ſaß an einem kleinen Tiſch, auf dem 
eine Lampe brannte. Hohe, büchergefüllte 
Schränke bargen ſich in einer Niſche, die Wände 


13.) 


ſelbe den Beſuch der Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin. Später war die Kaiſerin 
Friedrich längere Zeit im Kunſtgewerbe-Muſeum 
anweſend. Am Sonnabend Mittag empfing die 
Kaiſerin Friedrich den Beſuch des Kaiſerpaares. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt nach dem „Blu. Tgbl.“ mit der Führung 
des erſten Bataillons vom Erſten Garde-Regi⸗ 
ment zu Fuß beauftragt worden. 

— Dem Prinzen Johann Georg von 
Sachſen und dem Prinzen Balduin von Flandern 
iſt der Schwarze Adler⸗Orden verliehen. 

— In einem dem Reichskanzler zugegangenen 
Bericht des Reichskommiſſars Wißmann vom 
29. Auguſt wird beſtätigt, daß die Einwohner 
des Dorfes Mangotini den berüchtigten Mohren⸗ 
jäger Salim gebunden überlieferten und letzterer 
wegen Menſchenraubes gehängt wurde. — Die 
Bevölkerung von Bagamoyo iſt wieder auf 
5000 Perſonen angewachſen. — Eine ungefähr 
1000 Mann ſtarke Wanjamweſi⸗Karawane mit 
Elfenbein iſt in Bagamoyo eingetroffen. Buſchiri 
verſuchte die Karawane unterwegs zu berauben, 
wurde jedoch abgeſchlagen. Die Verwaltung, 
welche jetzt in Sanſibar etablirt iſt, iſt durch 
den Fleiß und das Verſtändniß des Chefs 
Eberſtein in geregelte Bahnen geleitet worden. 
Der verantwortliche Verwaltungsbeamte, welchen 
man erbeten hatte, iſt daher entbehrlich; ebenſo 
der erbetene Juriſt; der Adjutant Bumiller hat 
ſich gewandt eingearbeitet. Wißmann kann 
konſtatiren, daß heute in dem von ihm unter⸗ 
worfenen Theil der Oſtküſte niemand wagen 
würde, Sklaven zu exportiren. Bereits ſechs 
Menſchenräuber ſind erhängt reſp. erſchoſſen 
worden. Die vom Export bedrohten Sklaven 
ſuchen überall Schutz in den Stationen. Die 
ſchwarze Bevölkerung weiß, daß ſie beſtraft 
wird, wenn ſie des Menſchenraubes überführte 
Araber nicht ausliefert, ganz beſonders aber 
die Ortshäuptlinge, welche verantwortlich 
gemacht werden, den Export zu verhindern. 
In dieſer Beziehung alſo iſt alles irgendwie 
Thunliche erfolgreich geſchehen; jedenfalls iſt 
dieſe Art des Vorgehens gegen die Sklaverei 
wirkſamer und billiger als die Blokade. Die 
vom Fürſten Bismarck empfohlene Sparſamkeit 
wird in jeder Weiſe geübt. 


waren mit Bildern und Glaskaſten mit In⸗ 
ſektenſammlungen geſchmückt, denen zur Seite 
genaue in lateiniſcher Sprache abgefaßte Be⸗ 
ſchreibungen prangten, die Rupert's Leidenſchaft 
für die Naturwiſſenſchaft bekundeten. 

Beim Eintritt ſeiner Mutter erhob ſich 
Rupert, ſie zu dem Seſſel geleitend, den er 
eingenommen hatte. Sich ihr zu Füßen 
werfend, vergrub er ſein Geſicht in ihren 
Schooß. 

„Was iſt Dir, liebes Kind?“ fragte 
Beatrice beſorgt. „Du biſt doch nicht krank?“ 

„O, nein, Mama,“ antwortete er. „Ich 
bin vollkommen geſund, und wünſche nur mit 
Dir über meine Zukunft zu ſprechen. Ich bin 
beinahe fünfzehn Jahre alt. Haſt Du ſchon 
einen Plan für mich entworfen?“ 

Ein Zug tiefen ſchmerzlichen Kummers flog 
über Beatricens Geſicht. Ohne ihrem Sohne 
etwas zu erwidern, flocht ſie ihre Finger in 
ſeine dunklen Locken. Die Stunde, die ſie ſo 
lange gefürchtet hatte, war endlich gekommen. 
Rupert's glühende junge Seele war für die 
rauhe Wirklichkeit des Lebens erwacht. 

„Soll ich Rechtsgelehrter, Geiſtlicher oder 
Arzt werden, Mama?“ Oder würdeſt Du es 
vorziehen, wenn ich mich dem Kaufmannsſtande 
widmete?“ 

Beatrice hob ihren Kopf ſtolz empor. Ihre 
hochmüthigen engliſchen Vorurtheile waren durch 
dieſe einfachen Worte ihres Sohnes auf das 
Tiefſte verletzt. 

„Mein Sohn ſoll ſich feinen Lebensunter⸗ 
halt erwerben?“ rief ſie unwillig. „Welche 
ſeltſamen Vorſtellungen kreiſen in Deinem Hirn, 
mein armer Rupert?“ a 

Purpurgluth bedeckte des Knaben Wangen. 


Aus feinen Augen ſchimmerte ein ſchwermüthiges ! neue Bücher, neue 
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wendet ſich gegen die angeblich in amtlichen 
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— In der am Sonnabend ſtattgefundenen 
Generalverſammlung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht, welcher 
die Vorgänge in Oſtafrika bis zum gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt behandelt, bekannt gegeben 
und der Rechnungsabſchluß für 31. Dezember 
1888 genehmigt. Zum Schluß fanden Er⸗ 
. für den Verwaltungsrath 

att. 

— Heute ſchreibt das „Bln. Tgbl.“: Wir 
haben von der in unterrichteten Kreiſen mit 
großer Beſtimmtheit auftretenden Verſicherung 
Notiz zu nehmen, das Verbleiben des Herrn 
v. Scholz im Finanzminiſterium ſei als gewiß 
anzuſehen. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
ſoll erklärt haben, jeder Miniſterwechſel ſei zur 
Zeit zu vermeiden, und da der augenblickliche 
Geſundheitszuſtand des Herrn Finanzminiſters 
dieſem die Wahrnehmung der Geſchäfte geſtatte, 
ſo empfehle ſich das Abſehen von jedweder 
Erörterung einer Angelegenheit, die als eine 
dringende nicht mehr aufgefaßt zu werden brauche. 
— Man will dieſer Weiſung den Sinn unter⸗ 
legen, als bleibe Herr Dr. Miquel immerhin 
der in Ausſicht genommene Nachfolger des 
Herrn v. Scholz, nur werde für opportun er⸗ 
achtet, dieſes Kapitel bis auf Weiteres der 
öffentlichen Diskuſſion zu entziehen. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ denkt man in 
amtlichen Kreiſen die Reichstagsſeſſion noch vor 
Weihnachten zu ſchließen. Daſſelbe Blatt 


Kreiſen beſtehende Abſicht, die Reichstagswahl 
ſo früh erfolgen zu laſſen, daß der Reichstag 
noch zu einer Frühjahrsſeſſion einberufen 
werden kann. Dann würden die Kräfte vieler 
namentlich konſervativer Abgeordneten für die 
Wahlzeit lahmgelegt werden. 

— Auf einen Beſchwerdebrief des Verbandes 
deutſcher Böttcherinnungen über den Rückgang 
des Böttchereigewerbes in Folge des neuen 
Branntweinſteuergeſetzes hat Miniſter v. Bötticher 
in Vertretung des Reichskanzlers unter dem 
1. Juli d. J. wörtlich Folgendes geantwortet: 
„Was den angeblich ungünſtigen Einfluß des 
neuen Branntweinſteuer⸗Geſetzes auf die Lage 
des Böttchergewerbes betrifft, ſo befindet ſich 
der Vorſtand in einem Irrthum, indem nicht 
Feuer. „Weshalb, theure Mama, ſollte Dein 
Sohn ſich nicht bemühen, ſein tägliches Brod 
zu verdienen? Ich bin geſund, kräftig und über 
meine Jahre alt. Es iſt meiner würdig, für 
meines Vaters Gattin zu arbeiten und ihr Loos 
zu erleichtern.“ 

„Still Rupert,“ verſetzte Beatrice mit ge⸗ 
ſenktem Blick. „Fühlſt Du denn nicht, daß 
Deine Worte einen Tadel gegen Deinen Papa 
enthalten? Kein Menſch hat ein Recht, ihn zu 
tadeln, am allerwenigſten ſeine Kinder. Er iſt 
der edelſte und hochſinnigſte Edelmann, den es 
giebt. Eine unabweisbare Nothwendigkeit 
zwingt mich, einen großen Theil meiner Zeit 
fern von Euch zu leben, mein Sohn. Ich habe 
Euch die Wahrheit geſagt, daß ich eine Schau⸗ 
ſpielerin bin! Aber das Theater, auf welchem 
ich auftrete, und der Name, welchen ich dort 
trage, dürfen meine Kinder jetzt noch nicht er⸗ 
fahren. Die Stunde wird kommen, in der wir 
Euch unſere ganze Geſchichte mittheilen werden. 
Bis dahin, Rupert, habe Geduld.“ 

„Ich tadle Papa nicht,“ entgegnete Rupert, 
während ſeine Augen ſich mit Thränen füllten. 
„Auch er arbeitet unermüdlich. Er unterrichtet 
uns, iſt der großmüthigſte der Väter und der 
gütigſte zärtlichſte Freund ſeiner Kinder. Um 
ſo lebhafter drängt es mich, gleichfalls etwas 
zu thun. Ich kann nicht immer auf Deinen 
und Papa's ſauer erworbenen Verdienſt ange⸗ 
wieſen ſein. Ich ſehe recht gut, daß der arme 
Papa nicht wohlhabend iſt, ſonſt würde er nimmer 
zugeben, daß Du ſo angeſtrengt arbeiteſt 
und Deinem aufreibenden Beruf nicht entſagſt.“ 

„Papa hat Geld genug, Rupert. — Was 
Du degehrſt, was Du Dir wünſchen magſt, 
mein Sohn, Du ſollſt es haben. Willſt Du 
Apparate zu Deinen 
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ſowohl dieſes Geſetz, als vielmehr die Erhöhung 
der Eingangszölle und ſonſtige die Spiritus⸗ 
einfuhr erſchwerende Maßnahmen auswärtiger 
Staaten den empfindlichen Rückgang unſerer 
Spiritusausfuhr und in Folge deſſen die be⸗ 
klagte Verringerung des Bedarfs an Fäſſern in 
der Hauptſache verurſacht haben.“ Alſo nur 
die Verminderung der Ausfuhr, nicht auch eine 
Verminderung des inländiſchen Spirituskonſums 
nach dem neuen Branntweinſteuergeſetz hat einen 
Rückgang des Böttchereigewerbes veranlaßt! 
Wenn wir es nicht ſchwarz auf weiß vor uns 
hätten, würden wir es nicht glauben, daß 
Miniſter von Bötticher ſolche Anſicht vertreten 
könnte. Der Rückgang der Spiritusausfuhr in 
den 7 erſten Monaten d. J. beträgt gegen die⸗ 
ſelbe Zeit im Jahre 1887 noch nicht 180 000 
Doppelzentner. Dagegen muß der Rückgang 
der Spiritusproduktion für den inländiſchen 
Konſum, durch welchen das Böttchereigewerbe 
geſchädigt worden iſt, auf mindeſtens 1 200 000 
Hektoliter jährlich veranſchlagt werden. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ behandelt 
die neueſten politiſchen Broſchüren als nicht 
ernſthafte Dinge, berechnet auf das ſenſationelle 
Stoffbedürfniß derer, die nicht alle werden. 

— Für die zweijährige Dienſtzeit tritt Herr 
Hugs Hinze in der „Nation“ in einem längeren 
Aufſatz über die Entwickelung der Wehrpflicht 
und der Dienſtzeit, wie folgt, ein: „Militäriſche 
Gründe für die Nothwendigkeit der Zjährigen 
Ausbildung ſind nicht mehr vorhanden. Kaiſer 
Friedrichs Vermächtniß an die Armee, — die 
Abſtoßung unnöthigen Formenkrams aus den 
Exerzierübungen, — hat genügend Zeit für die 
feldmäßige Ausbildung des Infanteriſten in 
zwei Jahren geſchaſſen. Die bedeutenden Er⸗ 
höhungen der balliſtiſchen Leiſtungen der 
modernen Gewehre geben dem Infanteriſten 
eine erhöhte Schießfertigkeit. Nichts rechtfertigt 
mehr das Kleben am Alten. Oder ſollte es 
noch Jemanden geben, der daran glaubt, daß 
das dritte Dienſtjahr nothwendig iſt zur Be⸗ 
feſtigung des militäriſchen Geiſtess? Ich 
weiſe ſolchen Fabelgläubigen an die kom⸗ 
petenteſte Urtheilsſtelle, an die Millionen 
Ausgedienter, die ſelbſt in Reih und Glied 
geſtanden haben. Auf ſeine Frage wird 


Experimenten? 
Kind?“ 

„O nein, Mama. Für alle meine Be⸗ 
dürfniſſe iſt reichlich geſorgt und in meiner 
Börſe befindet ſich ein hübſcher Vorrath von 
Goldſtücken. Das alſo iſt es nicht, was mich 
beſchäftigt. Ich bilde mir ein, Papa ſei ein 
ſpaniſcher Flüchtling, der ein nur mäßiges 
Vermögen beſitzt. Ich möchte durchaus nichts 
thun, was Deine Mißbilligung fände, aber 
wenn ich meines Herzens Wunſch folgen dürfte, 
würde ich vor allen Dingen eine öffentliche 
Schule und ſpäter eine Univerſität beſuchen.“ 


Nachdem Rupert ſein Gemüth auf dieſe 
Weiſe entlaſtet und das geheime Sehnen ſeiner 
jungen Seele entſchleiert hatte, vergrub er ſein 
Geſicht auf's Neue in Beatricens Schooß, um 
in athemloſem Schweigen ihre Antwort zu er⸗ 
warten. 

„Biſt Du des Vaterhauſes ſo müde, mein 
Sohn?“ fragte die Mutter traurig. 

„O nein, gewiß nicht, Mama,“ erwiderte 
der Knabe mit leidenſchaftlichem Ernſt. „Das 
Vaterhaus iſt mir die theuerſte Stätte der 
Welt, aber, Mama, die jungen Adler bleiben 
nicht immer in ihrem trauten Neſt. Sie lernen 
fliegen und kommen dann freudig zurück. Ich 
habe die Lebensgeſchichte vieler großer Staats⸗ 
männer geleſen, und mir iſt, als ob auch ich 
die Kraft beſäße, mich emporzuſchwingen.“ 

„Ja, ich ſelbſt glaube Dich zu Hohem be⸗ 
rufen, mein Kind,“ bemerkte Beatrice nach⸗ 
denklich. 5 

„Um Deinetwillen, Mama, möchte ich groß 
werden,“ flüſterte der Knabe, „und dann, wenn 
mein Ruhm am hellſten leuchtet, werde ich 
ſagen, wie vor mir mancher bedeutende Mann 


Iſt Deine Börſe leer, liebes 


er von Jedem die Antwort erhalten: „Nein! 
Wem nach 2jähriger Dienſtzeit der militäriſche 
Geiſt noch nicht in den Knochen ſteckt, dem iſt 
er überhaupt nicht beizubringen.“ Alſo fort 
mit dieſer Fabel. Durch die 2jährige Dienſtzeit 
wird die Wehrkraft des Einzeln nicht verringert; 
ſomit auch nicht die des geſammten Heeres und 
des Staates. Der Einzelne wird zeitiger dem 
bürgerlichen Beruf zurückgegeben. Die ver⸗ 
mehrte Einſtellung erzeugt eine Verkürzung der 
ganzen Wehrpflicht. Die Laſt wird erleichtert; 
die Kraft des Volkes wird insgeſammt, und 
damit die des Staates, gehoben. Die Forde⸗ 
rung der 2jährigen Dienſtzeit iſt alſo berechtigt ; 
ſie iſt geſtellt und muß erfüllt werden.“ 
Spandau, 28. September. Eine Exploſion 
im Feuerwerkslaboratorium auf Eis werder fand 
heute früh 8 Uhr im Revifionsfaale für Zünd⸗ 
hütchenfabrikation ſtatt, wo ein Kaſten mit Zünd⸗ 
hütchen herunterfiel; der größte Theil derſelben 
explodirte. Sechs Arbeiterinnen ſind ſchwer, 
ein Meiſter und ein Feuerwerker weniger ſchwer, 
etwa vierzig Arbeiterinnen leicht verletzt. 
Sämmtliche Verletzte wurden mittels Dampfſchiffs 
in das Krankenhaus gebracht. Der Kaiſer, 
welcher gerade die Schießſchule beſichtigte, wurde 
von dem Unglücksfalle ſofort benachrichtigt. 
chleswig, 28. September. Bei der 
heutigen Landtagswahl in Flensburg wurde der 
Stadtverordnete Bunzen⸗Flensburg (freikonſer⸗ 
vativ) mit 225 Stimmen einſtimmig gewählt. 


Ausland. 


Warſchau, 29. September. Die Anzahl 
der Juriſten iſraelitiſcher Religion, welche zur 
Advokatur zugelaſſen werden, it bis jetzt immer 
noch eine ſehr beſchränkte; in der Sitzung des 
Warſchauer Bezirksgerichts am 21. d. Mts. 
wurden die Geſuche mehrerer junger iſraelitiſcher 
Juriſten um Aufnahme in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte abgelehnt und zwar auf Grund des 
Art. 380 der Beſtimmungen über die Organi⸗ 
ſation der Gerichtsbehörden. (Pos. Ztg.) 
Belgrad, 29. September. Die Radikalen 
haben einen durchſchlagenden Wahlſieg errungen. 
Hierin erblickt das Wiener „Offiziöſe Fremden⸗ 
blatt“ jedoch keine Aenderung in der Lage 
Serbiens. Die meiſten an den Regierungs⸗ 
antritt der Radikalen geknüpften Beſorgniſſe, ſo 
führt das genannte Blatt aus, hätten keine Be⸗ 
ſtätigung durch den Verlauf der Begebenheiten 
gefunden. Ein radikales Kabinet werde wohl, 
den Ruhebedürfniſſen Serbiens entſprechend, 
weiterhin die Ordnung im Innern erhalten und 
ſeine auswärtige Haltung ſo einrichten, daß 
Verlegenheiten weder dem Lande noch den be⸗ 
freundeten Staaten erwachſen würden. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfte die Königin Mutter das Land 
aus dieſer Entwickelung. nicht herausſchleudern; 
Verſuche, die Königin in das politiſche Getriebe 
hineinzuzerren, würden wohl nicht unterbleiben, 
doch habe Königin Natalie durch ihr bisheriges 
Verhalten bewieſen, daß ſie den Erforderniſſen 
der Lage, ihren Pflichten und Stellung bisher 
reſignirt nachzukommen wiſſe. Der in der 
weiblichen Sphäre verharrenden Königin⸗Mutter 
ſeien die Sympathien ſicher; ein etwaiges Ver⸗ 
„ —————ßꝙr¹—ðͥõ—— 


geſagt: Was ich bin, verdanke ich meiner 
Mutter.“ 

Beatrice zog ihren Sohn dichter an ſich 
und den Begeiſterten zärtlich anlächelnd, ſagte 
ſie: „Ich war darauf vorbereitet, daß Du 
bald anfangen würdeſt, Deiner Kraft bewußt 
zu ſein. Eine beſtimmte Antwort vermag ich 
Dir heute noch nicht zu geben, ich muß die 
Angelegenheit erſt mit Deinem Vater beſprechen; 
was aber Deine Zukunft betrifft, kann ich Dein 
Gemüth jetzt ſchon beruhigen. Du biſt der 
Erbe Deines Vaters, und wenn Gott Dich am 
Leben erhält, wirſt Du dereinſt berufen ſein, 
einen ſtolzen Titel zu tragen und einem vor⸗ 
nehmen alten Namen Glanz zu verleihen.“ 

Rupert blickte in ſprachloſem Erſtaunen der 
Mutter in's Auge, 

„Dieſe Eröffnung muß von Dir ſtreng als 
Geheimniß bewahrt werden,“ fuhr Beatrice 
fort. „Sage auch Giralda noch nichts davon, 
mein Sohn. Du wirſt eine Univerſität be⸗ 
ſuchen, ſobald Du reif dafür biſt. Habe Ver⸗ 
trauen und Geduld, liebes Kind, und vergiß 
nicht, daß eine glänzende Zukunft vor Dir liegt.“ 

„Ich werde thun, was Du von mir ver⸗ 
langſt, theuerſte Mama,“ rief der Knabe leb⸗ 
haft. „Du kennſt meine Hoffnungen und 
Wünſche, und das genügt mir. Die Zukunft, 
die Du mir in Ausſicht ſtellſt, iſt die ſchönſte, 
die ich mir denken kann.“ 

„Für heute Abend haben wir uns nichts 
mehr zu ſagen, Rupert, und es iſt Zeit für 
Dich, zu Bett zu gehen. Erinnere Dich alles 
deſſen, was Du von mir hörteſt und bewahre 
das Geheimniß, das ich Dir anvertraut, als 
ein Heiligthum. Unſere Unterredung können 
wir morgen fortſetzen.“ 

Beatrice umarmte den Knaben mit der Zärt⸗ 
lichkeit einer Mutter, deren Herz über den 
Seelenadel und den Ehrgeiz ihres Kindes froh⸗ 
lockt. Von neuen Hoffnungen und Träumen 
erfüllt, blieb Rupert in ſeinem Zimmer zurück. 

Der Graf erwartete Beatrice am Kamin 
ſeines Studirzimmers. „Was wollte Rupert 


von Dir?“ 
Schweigen. 


unſern Sohn eher geſchlagen, 
warteten. 
Zukunft ſich geſtalten ſoll und möchte eine 
öffentliche Schule und ſpäter eine Univerſität 
beſuchen.“ 


laſſen dieſer Sphäre könnte einen Konflikt mit 
König Milan heraufbeſchwören, während die 
Ruhe des Landes und des jungen Königs er⸗ 


fordere, daß die getrennten fürſtlichen Gatten 


einander nicht mehr auf ſerbiſchem Boden als 


Gegner gegenübertreten. Der ruſſiſche und der 


rumäniſche Geſandte haben Anweiſung erhalten, 
die Königin bei ihrer Ankunft zu begrüßen. 
(Ueber die Ankunft der Königin berichtet das 
heutige Telegramm.) 


Sofia, 29. September. Die Leiche des 


früheren Präſidenten der bulgariſchen Sobranje, 
Stojanow, iſt geſtern hier eingetroffen und mit 
großem Gepränge nach der Kathedrale überführt 
worden. 
gottes dienſt ſtatt. 0 
die Miniſter, ſowie die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden dem Leichenwagen, 
der Klerus, eine Abtheilung Gendarmerie und 
eine Militärkapelle vorausgingen. Der Leichnam 
bleibt bis zur Ueberführung nach Ruſtſchuck in 
der hieſigen Kathedrale. — Der aufmerkſame 
Empfang, 
Offiziere Generalſtabschef Oberſt Petrow und 
der Kommandeur des 4. Infanterie⸗Regiments 
(Plewna) Marinow bei den öſterreichiſchen 
Manövern gefunden haben, hat nach der „Köln. 
Ztg.“ in Sofia einen guten Eindruck gemacht. 
Eine kleine Anzahl von Offizieren, welche eine 
Rolle ſpielen wollen, betrachten dieſe Annäherung 
an Oeſterreich mit Mißtrauen. 
und Marinow beide Ehrenflügeladjutanten des 
Prinzen Ferdinand ſind, vermehrt die Bedeutung 
ihrer Sendung. 


Auf dem Bahnhofe fand ein Trauer⸗ 
Bei der Ueberführung folgten 


welchem 


welchen die beiden bulgariſchen 


Daß Petrow 


Paris, 28. September. General Faid⸗ 


herbe, der Befehlshaber der franzöſiſchen 
Nordarmee im Kriege von 1870/71, iſt ge⸗ 
ſtorben. (Gegen die Nordarmee waren unſere 
Oſtpreußiſchen Regimenter 
engagirt. Th. O. Z.) — Boulanger hat ein 
Manifeſt gegen die Annullirung ſeiner Wahl 
erlaſſen und erklärt ſich für gewählt. 
Rotterdam, 29. September. Hier iſt ein 
Streik der Dockarbeiter ausgebrochen. Derſelbe 
kommt demjenigen in London an wirthſchaftlicher 
Bedeutung vor der Hand nicht gleich. Die 
Zahl der Strikenden beträgt bisher nur etwa 
5000. 
Ausſchreitungen 
Londoner Arbeiter ſich bekanntlich mit wenigen 
Ausnahmen freigehalten haben. 
verſuchten die ſtrikenden Arbeiter ihre weiter 
arbeitenden Kollegen gewaltſam an der Arbeit 
zu verhindern, wobei es zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoße mit der Polizei kam. 


beſonders ſcharf 


Leider iſt es jedoch zu bedauerlichen 
gekommen, von denen die 


Am Freitag 


Wie der 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, hätten 


die Strikenden zuerſt die Polizei angegriffen, 
welche den Platz umgeben hatte, wo die 
Strikenden die nichtſtrikenden engliſchen Arbeiter 
des Dampfers „Era“ an der Arbeit verhindern 
wollten. Die Polizei ſchritt mit der Waffe ein, 
wobei einige Strikenden leicht verwundet wurden. 
Dieſelbe Zeitung meldet, daß die Gewaltthätig⸗ 
keiten, welche die Strikenden am Donnerſtag 
an Bord des 
Readhead“ begingen, bereits Anlaß zu Klagen 
beim engliſchen Geſandten im Haag gegeben 
haben. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
— n nn nun nn 


engliſchen Dampfers „John 


fragte der Gatte nach kurzem 
„Die Stunde, die wir vorausſahen, hat für 


als wir er⸗ 
Er verlangt zu wiſſen, wie ſeine 


„Ich wünſchte, wir hätten Rupert noch eine 


Weile in ſeiner kindlichen Unbefangenheit er⸗ 
halten können,“ bemerkte der Graf. 
daß ſeine Erziehung des Knaben Verſtand früh 
entwickelt hat, aber ſo ſehr ich mich der ſchönen 
Gaben meines Sohnes freue, ſo ſehr bedaure 
ich, daß ſie ſeinen Blick vorzeitig ſchärften.“ 


„Ich weiß, 


8. Kapitel. 
Giralda. 


Der Morgen, der dieſen glücklichen häus⸗ 
lichen Szenen folgte, dämmerte nebelgrau über 
den einſamen Birkenhain herauf. Aber die 
ſchwermuthathmende Natur hatte keine Gewalt 
über die Gemüther der glücklichen Familie, die 
zu früher Stunde um den Kaffeetiſch des 
Speiſezimmers verſammelt war. Die Züge des 
Grafen leuchteten in ſtiller Seligkeit, und 
Beatrice lächelte ſo heiter, als ob ihr Herz nie⸗ 
mals Kummer empfunden, ihre Augen nie 
Thränen des Schmerzes vergoſſen hätten. Der 
kleine Egon ſchwelgte in dem Sonnenſchein der 
Anweſenheit ſeiner vergötterten Mutter, und 
Rupert's Geſicht ſtrahlte vor Zufriedenheit über 
das Verſprechen, das er erlangt hatte, die 
Univerſität beſuchen zu dürfen. Nur Giralda's 
Stirn war umwölkt. Ihr ſinnender Ernſt ent⸗ 
ging der liebenden Beobachtung ihrer Eltern 
nicht. Sie nahm wenig Antheil an der fröh⸗ 
lichen Unterhaltung um ſie her und zog ſich 
unter einem nichtigen Vorwand auf ihr Zimmer 
zurück. 

„Was iſt dem Mädchen?“ fragte Beatrice, 
als ſie ſich mit ihrem Gatten in das Wohn⸗ 
zimmer begab. „Glaubſt Du, daß irgend etwas 


ihr Gemüth bedrücke?“ 


der Dockgeſellſchaften, 

Strikenden zu bewilligen. 
der Dampferlinie Harwich⸗ Rotterdam iſt ent: 
ſchloſſen, die Arbeit auf alle Fälle mit engliſchen 
Arbeitern fortzuſetzen. 
lung der Strikenden trug einen ausgeſprochen 
antiſozialiſtiſchen Charakter. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, 
Sozialiſten ſeien, rief die Verſammlung: Nein! 


Nachrichten bewilligt Marokko 
Genugthuung, jedoch nur unter der Bedingung 
der Beſtrafung des Schiffskapitäns 
Schmuggels. 


Ordnung wurden die Kommunalgarde und die 
Marineſoldaten unter die Waffen gerufen. Der 
Bürgermeiſter erließ einen Aufruf, in welchem 
die Anſammlung von mehr als fünf Perſonen 
Deſſen ungeachtet begann am 
Freitag Abend ein Theil der ſtrikenden Arbeiter 
das Straßenpflaſter aufzureißen und mit Steinen 


verboten wurde. 


auf Polizei und Bürgergarde zu werfen, ſo daß 
dieſe wiederholt von der Waffe Gebrauch 
machten. Mehrere Perſonen wurden durch 
Säbel und Bajonnet verwundet, die Ordnung 
aber wieder hergeſtellt. Unter den Strikenden 


ſelbſt ſcheint eine Spaltung eingetreten zu ſein 
in ſofern, als Sozialiſten und nicht Sozialiſten 
ſich um die Herrſchaft ftreiten. Der Strike ſoll 


einen größeren Umfang erſt angenommen haben, 


nach dem die Sozialdemokraten am Donnerſtag 
eine geheime Sitzung abgehalten haben. Der 
durch den Strike angerichtete Schaden und die 
entſtandenen Betriebsſtörungen ſind ſchon jetzt 
bedeutend. Der regelmäßige Dienſt der Dampfer 
nach Liverpool, Glasgow und Leith iſt einge⸗ 
ſtellt. Der Lloyd⸗Dampfer „Gelderland“, nach 
Atchin beſtimmt, konnte nicht in See gehen. 


eſſen ungeachtet weigern ſich die Direktoren 
die Forderungen der 
Der Generaldirektor 


Die geſtrige Verſamm⸗ 


ob} unter den Verſammelten 


„Es lebe das Haus Oranien!“ Einige Arbeiter, 


welche ſich ſozialiſtiſcher Redensarten bedienten, 
wurden aus der Verſammlung entfernt. 


London, 28. September. „Daily News“ 


berichtet von weiteren haarſträubenden Gräuel⸗ 
thaten der Türken auf Kreta. 
Regierung habe 
Paſſivität und Unterwerfung anzuempfehlen. 


Die griechiſche 
aufgehört, den Kretenſern 
Madrid, 29. September. Nach neueren 


die verlangte 
wegen 


New⸗Mork, 28. September. Dem „Bln. 


Tgbl.“ geht folgendes Privat » Telegramm zu: 
Ein weißer Landſtreicher, der in Pratt Mines 
ein junges Negerweib geſchändet und dann er⸗ 
mordet hatte, wurde vom Polizeirichter unbe⸗ 
ſtraft entlaſſen; dreihundert bewaff⸗ 
nete Neger überfielen hierauf geſtern Nacht 
das kleine Städtchen, ſteckten es in Brand und 
{hoffen viele fliehende Einwohner nieder; die 
Neger ſind noch am Zerſtörungswerk und 
martern die Gefangenen grauſam zu Tode. 
Truppen ſind ausgeſandt; die ſeit längerer 
Zeit in jener Gegend bemerkbare Gährung 
zwiſchen Weißen und Schwarzen iſt bedenklich 
geſteigert. 


Proniufielles. 


„ Gollub, 28. September. Von der 


Liebe und Verehrung, die dem verſtorbenen 
Lehrer und Kantor Kyſer hier gezollt werden, 
— 


Der Graf verneinte lächelnd. 
„Behalte die Knaben eine Weile bei Dir,“ 


fuhr Beatrice fort, „ich gehe inzwiſchen in Dein 
Studirzimmer, wohin ich Giralda beſtellt habe.“ 


Das ſchöne ſtille Gemach, in dem die pein⸗ 
lichſte Ordnung herrſchte, war noch leer. Beatrice 
warf ſich auf das mit dem Tigerfell bedeckte 
Sopha, um ihre Tochter zu erwarten, die ſchon 


nach wenigen Minuten erſchien. 


Giralda näherte ſich halb ſchüchtern, ihr 
Geſicht war marmorbleich und ihre wandel⸗ 
baren Augen waren faſt dunkel vor unterdrückter 
Aufregung. 

„Komm', ſetz' Dich neben mich, mein Kind“, 
ſagte die Mutter, dem Mädchen Platz an ihrer 
Seite machend. 

Giralda gehorchte. Die Gräfin legte ihren 
Arm um die ſchlanke anmuthige Geſtalt der 
Tochter und zog ſie dicht an ſich heran. „Nun, 
Giralda“, begann ſie, „entlade mir Dein Herz. 
Was wünſcht ſich die junge Dame, für die 
das Spiel mit Puppen bereits ein über⸗ 
wundener Standpunkt iſt. Du biſt, wie ich 
AR vergeſſen darf, ſchon ſechzehn Jahre mein 
ind.“ 

„Ich bitte Dich, Mama, ſei ernſt“, rief 
Giralda mit leiſer bebender Stimme. „Ich 
bin kein Kind mehr und möchte gern auch in 
Deinen Augen als erwachſen gelten.“ 

Beatrice blickte faſt erſchrocken in das lieb⸗ 
liche Geſicht des Mädchens. „Kein Kind mehr“, 
ſeufzte ſie, als ob die Worte ihr Schmerz ver⸗ 
urſachten. „Iſt das wahr, Giralda? Haſt 
Du die Grenze der Kindbeit wirklich ſchon 
überſchritten?!“ Wenn dem jo iſt, haft Du 
den glücklichſten Theil Deines Lebens hinter 
Dir, wenigſtens den ſorgenfreieſten, meine 
Toch ter. 
Pflichten zu erfüllen. Ich hatte gehofft, Dich 
noch viele Jahre in kindlicher Unkenntniß von 
Sorge und Kummer erhalten zu können. 


(Fortſetzung folgt.) 


zwar ſollen zwei S 


zahlt. 
ald bei den hohen Fleiſchpreiſen eine 
weſentliche Erleichterung. — Der in einem 
benachbarten Dorf wohnhafte Lehrer F. iſt 
gefänglich 
Verdacht ſteht, ſeine Schulgebäude in Brand 
geſteckt zu haben — Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte 


2 Monaten Gefängniß. 
zeigte große Reue über die unehrerbietigen 
Worte, die ihm, durch den Denunzianten dazu 
provozirt, entfahren waren. Der Umſtand, 
daß er unmittelbar nach der That ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte, konnte ihm natürlich 
nicht vor der Straſe ſchützen. 


Die Frau hat ſchwere, ſehr ſchwere 


zeigte das geſtrige Leichenbegängniß. Die 
ſtädtiſchen Behörden, die Vereine, die Schulen 
und alle unſere Mitbürger gaben dem Manne, 
der ſich um unſere Stadt ſo viele Verdienſte 
erworben hat, das letzte Geleite. 

O Strasburg, 29. September. Geſtern 
hielten hier General der Infanterie, v. Rauch, 
Oberſt und Brigadier der Landgendarmerie, 
Herr v. Wödtke, ſowie ein Hauptmann der 
Gendarmerie eine Inſpizirung über die in 
unſerer Gegend ſtationirten Gendarme ab. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche verbreitet ſich in 
unſerem Kreiſe immer weiter. — Unſere Polizei 
läßt die in der Stadt noch vorhandenen Ofen⸗ 
klappen zwangsweiſe beſeitigen. — Die Haſen⸗ 
jagd iſt hier recht ergiebig. Die Preiſe für 
„Lampe“ find ziemlich niedrig. — Die Kar⸗ 
toffelernte wird durch die anhaltend naſſe 
Witterung ſehr ungünſtig beeinflußt. Jetzt 


koſtet hier der Scheffel Kartoffeln 0,80 1,00 Mk. 


Roſenberg, 29. September. Zwiſchen 
der Kgl. Regierung und dem hieſigen Magiſtrat 
ſchweben ſeit einiger Zeit Verhandlungen zwecks 
Gründung eines Seminars in Roſenberg. Die 
Anſtalt würde vorläufig als Nebenkurſus mit 
etwa 30 Seminariſten und 2 Lehrern % 

ür 


zwar als Externat eröffnet werden. Die. 
Lehrer und Zöglinge erforderlichen Wohnungen 
ſind bereits nachgewieſen, ebenſo die Räumlich⸗ 


keiten zur Lehranſtalt. (N. W. M.) 
Neidenburg, 29. September. Dem 
Vernehmen nach ſoll unſere Stadt vom 
1. April k. Js. ab auch Militär erhalten und 
Behrien Huſaren nach 
hierher verlegt werden. Da von dem Bau 


eines Kaſernements abgeſehen wird, ſind die 


Stadtoerordneten zuſammengetreten, um über 


die vorläufige Unterbringung von Pferden und 
Mannſchaften zu berathen. 
Theil der Stallungen hat Herr Spediteur 
Spudich zur Verfügung geſtellt. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt in unſerem Kreiſe eine ſo reiche, 


Einen großen 


daß man den Scheffel mit 70 Pfennigen be⸗ 
Es iſt dies für unſere ärmere Be⸗ 


eingezogen worden, weil er im 


einen Schuhmachergeſellen aus 
Biſchofswerder wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
Der junge Menſch 


Lautenburg, 29. September. Der Gau⸗ 


ſängertag des Grenzſängerbundes ſoll im Laufe 


des kommenden Monats in Lautenburg ſtatt⸗ 
finden. Der Vorort (Strasburg) hat zur Ab⸗ 
haltung deſſelben Sonntag, den 13. Oktober 
er., in Vorſchlag gebracht. Die nächſte General⸗ 
verſammlung der hieſigen Liedertafel wird ſich 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 
(Pr. Grenzbote) 

Marienburg, 29. September. Die Bau⸗ 
arbeiten an der Marienburg ſind, wie dem 
„St.⸗A.“ geſchrieben wird, während des Sommers 
in erwünſchter Weiſe fortgeſchritten. Der 
Hauptthurm im Hochſchloſſe iſt bis zur alten 
Höhe wieder aufgeführt und mit Zinnenbekrönung 
verſehen; die Aufſetzung des Daches wird in 
Kürze beginnen. Im Weſtflügel des Hoch⸗ 
ſchloſſes ſind ſämmtliche Räume eingewölbt 
worden, und iſt hierbei die getreue Wieder⸗ 
herſtellung der dort vorhanden geweſenen drei 
Gebietiger⸗Wohnungen erfolgt. Der innere 
Ausbau des Oft: und Südflügels iſt gleichfalls 
befriedigend fortgeſchritten. 

Marienwerder, 28. September. Herr 
Rathsherr Wagner konnte heute den Tag be⸗ 


gehen, an welchem er vor vierzig Jahren in 


das Magiſtratskollegium eintrat. In dankbarer 
Anerkennung für ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit, 
feine ausgezeichnete Amtsführung als Rathsherr 
und ſeine verdienſtvolle Thätigkeit für das 
Wohl unſerer Stadt haben Magiſtrat und 
Stadtverordnete beſchloſſen, Herrn Wagner zum 
Ehrenbürger zu ernennen. (N. W. M.) 
Elbing, 28. September. Der heute von 
11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags im 
großen Saale des „Goldenen Löwen“ tagenden 
Delegirtenverſammlung des Peſtalozzivereins 
für die Prooinz Weſtpreußen, die von 39 Dele⸗ 
girten beſucht war, lag als wichtigſte Sache die 
Angelegenheit der Vereinigung der beiden in 
der Provinz beſtehenden Peſtalozzivereine zur 
Berathung vor. Nach 3½ſtündiger Debatte 
kam man zu dem einſtimmigen Beſchluſſe: Der 
Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins wird erſucht, die Delegirten beider 
Peſtalozzivereine zu einer in Elbing in den 
Weinachtsferien anzuberaumenden außerordent⸗ 
lichen Delegirtenverſammlung einzuladen, auf 
welcher ein Statut, das von einer dazu er⸗ 
wählten, aus 9 Mitgliedern beſtehenden Kom⸗ 
miſſion unter möglichſter Berückſichtigung beider 
Statuten den Prinzipien der Wohlthätigkeit 
und des Rechts Rechnung tragend ausgearbeitet 
werden ſoll, zur definitiven Berathung und 
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Verlangt A. Gehrmann, Klempnermſtr 


Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll. Der 
Antrag auf Vereinigung wurde einſtimmig 
angenommen. In die Kommiſſion wurden die 
Herren Kutſch, Borowski I, Rettig, Spiegelberg 
und Wendt aus Elbing, Kuhn und Schmidt 
aus Marienburg, Bidder aus Dirſchau und 
Borg aus Fichthorſt gewählt. (Altpr. Ztg.) 
Pr. Friedland, 29. September. An dem 
hieſigen Seminar rüſtet man ſich zum Empfange 
der zum 1. Oktober zu erwartenden Gäſte. 
Mit der an dem genannten Tage ſtattfindenden 
Seminar⸗Konferenz iſt nämlich die Gedenkfeier 
des 25jährigen Beſtehens der Anſtalt verbunden, 
weshalb diesmal trotz des ſpäten Termins auf 
einen ſehr zahlreichen Beſuch gerechnet wird. 
Die Seminar⸗Direktion hat eine freundliche 
Einladung an alle ehemaligen Schüler und an 
alle Freunde und Gönner der Anſtalt erlaſſen. 


(Gef.) 
Braunsberg, 27. September. Geſtern 
Abend wüthete hier ein größeres Feuer. An 


einer Stelle, wo im vorigen Jahr eine ganze 
Reihe Häuſer dem Feuer zum Opfer fiel, 
brannten die beiden Fachwerk⸗Hintergebäude 
des Reſchke'ſchen und Fürſt'ſchen Hauſes, ſowie 
ein ganz neu erbauter maſſiver Speicher voll⸗ 
ſtändig nieder. 

Mohrungen, 29. September. Das Ritter⸗ 
gut Kl. Prägsden bei Liebſtadt, welches dem 
verſtorbenen Geh. Regierungsrath Herrn Land⸗ 
rath von Spies gehörte, iſt für 120,000 Mark 
verkauft worden. 8 

Königsberg, 29. September. Die Vor: 
ſtände der Königsberger Paſtoralkonſerenz, des 
Oſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere 
Miſſion und des Kirchengeſangvereins für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſind dahin übereingekommen, 
ihre diesmaligen Jahresverſammlungen be⸗ 
ziehungsweiſe Jahresfeſte mit einander zu ver⸗ 
binden: in der Art, daß an einem Montag 
Abend und Dienſtag Vormittag die Paſtoral⸗ 
konferenz, Dienſtag Abend und Mittwoch Vor⸗ 
mittag der Kirchengeſangverein, Mittwoch Abend 
und Donnerſtag der Verein für innere Miſſion 

ſeinen Tag begeht. Zur Zeit iſt die mit dem 
10. November beginnende Woche für dieſe 
Feiern in Ausſicht genommen. 
Königsberg, 29. September. Der Pro⸗ 
vinzialſchulrath Troſien hierſelbſt ift als Hilfs⸗ 
arbeiter ins Kultusminiſterium berufen worden. 
Königsberg, 28. September. Troſtloſe 
Bilder gewähren, nach der „K. A. Z.“, bereits 
ſeit Monaten auf unſerem Oſtbahnhofe die aus 
Rußland ausgewieſenen, meiſtens jüdiſchen 
Perſonen, welche auf ihrer weiten Reiſe nach 
der neuen Heimath, Amerika oder Auſtralien, 
begriffen ſind. Auch geſtern bot eine ganze 
Anzahl dieſer Ausgewieſenen einen wahrhaft 
herzzerreißenden Anblick. Ganze Berge zer⸗ 
brochener und zerriſſener Sachen füllten einen 
großen Theil der Vorhalle, umgeben von 
trauernden Männern, weinenden Frauen und 
Kindern. Nach Empfang der Ausweiſungsordre 
haben die Leute meiſt innerhalb 36 Stunden 
ihren Wohnſitz zu verlaſſen, welche Friſt nur 
bei Grundſtücksbeſitzern bis auf acht oder zehn 
Tage ausgedehnt wird. — Als Preußen die 
polniſch⸗ruſſiſchen Unterthanen aus wies, konnten 
wir auf unſeren Bahnhöfen dieſelben Bilder 
beobachten. 

Königsberg, 29. September. Vor der 
hieſigen Strafkammer ſpielte ſich, wie ſ. Z. be⸗ 

reits gemeldet, am 24. d. M. ein Wucherprozeß 
gegen die Inhaber eines der älteſten kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte Königsbergs ab. Als An⸗ 
geklagte erſchienen: 1) Konrad Gädeke, Konſular⸗ 

agent der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
2) fein Bruder Robert Gäßeke, däniſcher Konſul, 

Lotterie⸗Kollekteur, neben ihrem Vater Inhaber 
der altrenommirten Bonkfirma Johann Konrad 

Jakobi, angeklagt wucheriſchen Geſchäftsbetriebes, 

Erſterer auch wegen durch Täuschung verſuchter 

Gewinnung eines Vermögensvortheils. Die 

Verhandlung endete, wie beteits mitgetheilt, 
mit der Freiſprechung des Letzteren von der 

Betruges und mit der 


Anklage des ver! 


— — nn 


E Auf Hypothek 2 


Find am 1. April 1890 3837,50 Mark 
pupillariſch ſicher auszuleihen. 

n den 30. September 1889. 
önigliche Gymnafialkafe. 


Anmeldungen für die 


Vorbereitungsklaſſe 
auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. October er. 

M. Hhrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
. 
e er wie in 
Lehrer ra — — Altſt. 1 fl. 
Monogramme und Namen 
werden ſauber und ſchnell geſtickt 
Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 


Den Reſt 


meines Geſchäfts bin ich willens im Ganzen 
; zu verkaufen, auch einzeln verkaufe zu 
billigen Preiſen aus. 


M. Dems k a, 
Gerechteſtraße 122. 


Feinſte neue Aſtrachaner 


= Urbsen. Strickgarn, 
das in der Wäſche und bel Fußſchweiß nicht 


Zafel- Linien, 
weiße Bohnen und Hirfe 


J. 6. Adolph. 
600 Ctr. gute 
Rocherbſen 


habe abzugeben. 
Leutke, Thorn zur Anſicht. 
Oſtrowitt (Kreis Brieſen) Wpr. 


Teſtcgten Magdeburger 
Sauerkohl 


A. Mazurkiewiez. 


Eine auſtändige Aufwärterin 
wird geſucht 


Verurtheilung beider Angeklagten wegen Wuchers 
zu vier Monaten Gefängniß und 3000 M. Geld⸗ 
ſtrafe. — Das Reſultat der etwa einſtündigen Be⸗ 
rathung des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende 
dahin, daß die Anwendung des Wuchergeſetzes 
nicht das Vorhandenſein eines Nothſtandes ver⸗ 
lange, daß eine Nothlage aber anzunehmen ſei, 
wenn Jemand nur mit erheblichen Opfern ſich 
helfen könne, und daß der Gerichtshof auf 
Grund der Ausſage des Zeugen Liebeck ange⸗ 
nommen habe, daß die Firma A. Heinrichs ſich 
in einer ſolchen Nothlage befunden, auch, daß 
die Angeklagten ſich deſſen bewußt geweſen ſeien. 
Eine vereinbarte Proviſion von 15 000 Mark 
müſſe nach Lage des Falles als eine übermäßige 
betrachtet werden, und ſomit ſeien die Ange⸗ 
klagten des Wuchers überführt. 

Krojanke, 29. September. Ein höchſt 
ſeltenes Doppelfeſt wird am 1. Oktober cr. in 
dem Forſthauſe zu Wonzow ſtattfinden. Der 
dort wohnhafte Förſter Neckritz feiert nämlich 
an dem genannten Tage ſein 50jähriges Förſter⸗ 
jubiläum, während ſein Sohn aus dem fernen 
Hannover, wo er ebenfalls eine Förſterſtelle 
bekleidet, in ſeine Heimath gekommen iſt, um 
in ſeinem Elternhauſe mit dem greiſen Jubilar 
gemeinſam an demſelben Tage auch das Feſt 
ſeiner 25jährigen Amtsthätigkeit zu begehen. 

(N. W. M.) 


Köslin, 28. September. Heute in der 
Mittagsſtunde verſuchte der bei einem hieſigen 
Rechtsanwalt beſchäftigte Bureauvorſteher Otto 
Rutz durch einen Rebolverſchuß feinem Leben 
ein Ende zu machen. Der Selbſtmörder wurde 
zwar noch lebend aufgefunden, doch iſt ſein 
Zuſtand ein hoffnungsloſer. Rutz iſt Vater von 
6 Kindern. N (K. 3.) 
—— NS IE EETSEEEOEEREIEREETETEETEATEREREEES Br SEES. 


Lokales. 
Thorn, den 30. September. 


— [Die Kaiſerin Augufta,] die 
edle Gemahlin des unvergeßlichen Kaiſers 
Wilhelm I., die Großmutter unſeres Kaiſers 
feiert heute, am 30. September, ihr 78. Ge⸗ 
burtagsfeſt. Der hohen Frau, welche ihren 
Lebensabend nunmehr ausſchließlich den Werken 
edler Menſchenliebe widmet, bringt an dieſem 
Tage, den ſie in wehmuthsvoller Erinnerung 
begeht, das geſammte deutſche Volk aufrichtige 
Verehrung und Dankbarkeit entgegen. In 
unſerer Stadt hatten aus Anlaß des Geburts⸗ 
tagsfeier mehrere fiskaliſche Gebäude Flaggen: 
ſchmuck angelegt. 

[Militäriſches.] Hauptmann 
Hörder beim 6. Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
in Glatz, als zweiter Artillerie » Offizier vom 
Platz, nach Thorn verſetzt. 
[Apotheker ⸗Gehilfen⸗ 
Prüfung.] Die dieſer Tage bei der 
königl. Regierung zu Marienwerder abgehaltene 
Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung haben die Herren 
G. Baumann⸗Thorn, Zorll-Mocker 
und Paſchke⸗Liebemühl beſtanden. 

— [Einſegnung.] In der neuſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche find geftern die Kon⸗ 
firmanden der St. Georgen⸗Gemeinde durch 
Herrn Pfarrer Andrießen eingeſegnet worden. 
e Georg Voß! hat geſtern 
in ſeinem neuerbauten Hauſe, Bader⸗ und 
Coppernicusſtraßenecke, ein Reſtaurant eröffnet, 
das zweckentſprechend und zeitgemäß eingerichtet 
iſt. Schöne, geſchmackvolle Räume, bei deren 
Herſtellung mehr auf bürgerliche Gediegenheit 
als auf äußern Pomp Rückſicht genommen iſt, 
machen den Aufenthalt in dieſem neuen Reſtaurant 
zu einem wirklich angenehmen, die Ventilation läßt 
nichts zu wünſchen übrig, der große Reſtaurations⸗ 
ſaal mit ſeinen Spiegelſcheiben, die einen Ueber⸗ 
blick über beide Straßen geſtatten, erinnert an die 
in Berlin und Wien neuerdings erbauten Bier⸗ 
paläſte. Das Projekt für dieſes ſchöne Lokal, 
in welchem ſich auch bald unſere Damen heimiſch 
finden werden, iſt von Herrn Baumeiſter 
Rulffs entworfen, der Bau iſt von 
den Herren Maurermeiſter Schwartz und 


eingeht, empfiehlt 


empfiehlt 


Probe bei Herrn 
käuflich. 


F. v. Golkowski. 


empfiehlt 


Neuſtädt. Markt 212. 


Wollenes 


f Julius Grosser. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt s 
A. Zippäan. Heiligegeiſtſtraße 172. 


2 fette Schweine 
im Vietoria⸗Hotel verkäuflich. 
6b kräftige Arbeitspf 
wegen Einſtellung der Arbeit billig ver ⸗ 
Näheres in d. Exp. d. Ztg. 


Pferdehaare 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
P.Blasejewski, Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8. 
2Schloſſergeſellen u. 3 Lehrlinge 
können ſof eintret. 0. Marquardt, Schloſſermſtr. 


Tüchtige Schneider, 


auf Röcke und Paletots, finden dauernd 
Loßnende Beſchäftigung bei 
Doliva & Kaminski. 


Zimmermeiſter Roggatz ausgeführt. Verfertiger 
der Maler⸗ und Stuckaturarbeiten iſt Herr 
Steinicke. Dem Bauunternehmer und den 
Bauherren gereicht die würdige Ausſtattung des 
neuen Lokals zur Ehre. 

um Verbot der Vieh⸗ 
märkte.] Im Anſchluß an unſere in letzter 
Nummer mitgetheilte Anordnung des Herrn 


Regierungs⸗Präſidenten, das Verbot der Vieh⸗ 


märkte in einigen Kreiſen und Orten des 
Regierungs⸗Bezirkes Marienwerder betreffend, 
erfahren wir heute, daß es trotz des Verbots 
geſtattet iſt, auf dem in Rede ſtehenden Markte, 
Pferde und Ferkel zum Verkauf zu ſtellen. 
eh dürfen jedoch nicht älter als 6 Monate 
ein. 

[Schwurgericht] Heute hat bei dem 
hieſigen Königl. Landgericht die vierte dies⸗ 
jährige Schwurgerichts⸗Periode ihren Anfang 
genommen. Den Vorfitz führt Herr Landge⸗ 
richtsdirektor Worzewski. Zur Verhandlung 
waren 2 Sachen anberaumt. In erſterer wurde 
der Müllergeſelle Anton Zakrzewski⸗Janowko 
wegen wiſſentlichen Meineids zu 3 Jahren 
Zuchthaus und in die Nebenſtrafen verurtheilt. 
Auf die Unterſuchungshaft wurden dem Z. zwei 
Monate angerechnet. — Die zweite Sache war 
bei Schluß der Redaktion noch nicht beendigt. 

— N efunden] ein Sparkaſſenbuch, 
für Ernſt Kuſel ausgeſtellt, auf Bromberger 
Vorſtadt, ein rothes Taſchentuch in der Stro⸗ 
bandſtraße, mehrere Säcke mit Max Heyer ge⸗ 
zeichnet, — in einem hieſigen Geſchäft wurde 
eine Filzdecke zum Verkauf angeboten, der Ver⸗ 
käufer verſchwand unter Zurücklaſſung der Decke, 
als der Geſchäftsinhaber wegen des Erwerbes 
Nachfrage hielt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſeit Sonnabend ziemlich ſchnell. Auf der 
Thalfahrt haben die Dampfer „Alice“ und 
„Fortuna“ unſeren Ort paſſirt. 

———— 


Muſikaliſches. 


Als muſikaliſch⸗belletriſtiſches Familienblatt erſten 
Ranges möchten wir die „Neue Muſik⸗Zeitung“ (Ver 
lag von Carl Grüninger, Stuttgart) bezeichnen, die in 
jeder Nummer ſowohl in dem reichhaltigen belletriſti⸗ 
ſchen Theile, als in den Muſikſtücken ganz Ausge- 
zeichnetes leiſtet. Gleichviel ob dieſe allbeliebte Zeit · 
ſchrift ihren Leſern Unterhaltung oder Belehrung in 
ihren Spalten bietet, verſteht ſie es ſtets die richtige 
Mitte einzuhalten Ve . trockenem, theoretiſirendem 
Ton und ſeichter Unterhaltungslektüre. Aeußerſt ge⸗ 
ſchmackvolle und ſicher überall anſprechende Kompo · 
ſitionen enthält die ſchön ausgeſtattete Muſikbeilage. 
Die bei aller Vortrefflichkeit fo billige „Neue Muſik. 
Zeitung“ (80 Pf. viertelj.) empfehlen wir gern dem 
muſiktreibenden Publikum. 

—— EEE 


Gemeinnütziges. 


Die Unkoſten und die Mühewaltung, welche der 
Hausfrau aus der Bereitung deſonderer Rekonvales. 
zentenſpeiſen, vor allem konzentrirten Fleiſchbrühen 
erwachſen, können auf ein Minimum beſchränkt werden, 
da Kemme rich's Fleiſch⸗ Pepton, bei einem 
Gehalt von ca. 60%, Eiweißſubſtanzen, in Suppen, 
Wein oder Cacao gemiſcht ſich als ebenſo vorzügliches 
als billiges Stärkungsmittel bewährt hat. Auch auf 
Weißbrod geſtrichen wird es ſeines angenehmen Ge 
ſchmackes und Geruches wegen gern genoſſen. Ueber · 
dies ruft es keinerlei Verdauungsſtörungen hervor, 
ſondern hebt die geſunkenen Kräfte bald wieder und 
trägt weſentlich zur Geneſung bei. Kemmer ich's 
Fleiſch⸗Pepton bildet daher eine außerordent- 
liche Erleichterung in der Pflege von Rekonvaleszenten, 
Bleichſüchtigen und all den zahlreich Leidenden, deren 
Verdauungsapparat nicht normal funktionirt. 


— . — . 
Handels-Uachrichten. 


Eiſenbahn Kobbelbude Allenſtein Soldan. 
Mlawa. Die Gewerbekammer für Oſtpreußen hatte 
beſchloſſen, die Staatsregierung zu bitten, die Eifen- 
bahnſtrecke Kobbelbude⸗Allenſtein⸗Soldau ; Mlawa zu 
einer Vollbahn auszubauen. Es iſt hierauf der 
Gewerbekammer Namens des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten eröffnet worden daß die erbetene Eröffnung 
des Vollbetriebes auf der gedachten Bahnſtrecke zur 
Zeit noch nicht angängig ſei, daß aber der am 
1. Oktober in Kraft tretende Fahrplan durch Neu- 
einlegung eines Perſonenzuges in der Richtung Kobbel- 

für 


Pensionäre abe 


Näheres in der Expedition 


deroben-Geſchäft als 


Lehrling 


eintreten 


kann ſich melden bei 


kann ſich melden 


wahl. 


hieſige Schulen 
ute Penſion. 
ieſer Zeitung. 


=) Sattlergefellen — 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 
A. Lexandrowiez, 
Renezkan b. Damerau Wpr. 
in zuverläſſiger n Abſchreiber 
mit gut Handſchr. geſucht Neuſtadt 213.1. 
Sohn adtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann ſofort in mein Gar⸗ 


Aron Lewin, Culmerſtraße. 


Laufburſche 


L. C. Fenske. 
Eine Amme 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Oscar Friedrich. 
Tine ordentliche Aufwärterin 
Neuſtadt 213, 1 Tr. 
Ein ſanberes Aufwartemädchen 
von ſofort verlangt Schillerſtr 429, 1 Tr: 


Mer. Bimmer zu haben, nach Aus⸗ 
Brückenſtraſſe Nr. 19. 


bude ⸗Allenſtein und zurück, ſowie durch anderweite 
Verbeſſerung der beſtehenden Zugverbindungen den 
Wünſchen der Intereſſenten nach Möglichkeit Rechnung 
trage. > 

Der Deutſche Handelstag hat durch feinen 
Generalſekretär eine Denkſchrift über die Verſtaat⸗ 
lichung der Reichsbank ausarbeiten laſſen, die ſich 
gegen die Verſtaatlichung ausſpricht. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 30 September ſind eingegangen: Johann 
Zgorek von Kaminker⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
1 Traft 2370 kief. Mauerlatten; Johann Martina 
von Franke⸗Tykoczin an Franke⸗Schulitz 3 Traften, 
2339 kief. Rundholz, 720 kief. Schwellen; Johann 
Hamroß von Silber u. Co. ⸗Bielini an Ordre Thorn 
und Schulitz 2 Traften 65 eich. Plangons, 116 buchen. 
Plangons, 419 kief. Rundholz, 554 kief. Kanthölzer, 
10 eich. Schwellen. N 
— EEE SEE CTEETEEEEEREEEEERESEEREEBEE 


Tae Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 30. September. 


Fonds: Realiſirungen. 128. Sext. 
Ruſſiſche Banknoten 5 210,40 211,90 
Warſchau 8 Tage N 210,10 211,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 104,10 104.20 
Pr. 4% Conſolss 106.70 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,10] 62,10 

do. 777 5 Pfandbriefe 57.50] 57,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,80 | 101,10 


171,20 


Oeſterr. Banknoten 7 
235,40 | 237,40 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 5 


Weizen: gelb September-Oftober 187,0 187,75 
November⸗Dezember 189,20 189,75 

7 Loco in New-York 86. 86, 
Roggen: loco 159,00 159,00 
September ⸗Oktober 159,00 158,70 
Oktober⸗November 159,00 158 70 
November⸗Dezember 160,50 160,50 

Rüböl: September⸗Oktober 65,90] 66˙30 
April⸗Mai 61,860] 62700 

Spiritus: do, mit 50 M. Steuer 55,20] 55˙30 
do mit 70 M. do. 34,90 3570 

Sep.⸗Okt. 70er 33,70] 34,20 

Nov.⸗Dez. 70er 31,80 | 32:10 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Ruhig. 


Loco cont. 50er 55,50 Bf., —.— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34, 5 
September —.— „ —— „ —.— , 


Städtiſcher Viehmarkt. 
5 Thorn, den 30. September 1889. 
Auftrieb: 2 fette Schweine. Preiſe 40 Mark für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Belgrad, 30. September. Ex⸗ 
königin Natalie iſt geſtern Nachmittag 
41, Uhr auf einem Separatſchiffe hier 
eingetroffen und wurde von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge begrüßt. Die 
Königin ſtieg in einem Privathauſe 
ab. Offiziell war zum Empfange 
Niemand auweſend. Die Begegnung 
mit dem Könige Alexander erfolgt 
wahrſcheinlich Montag. 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 

bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) verſ. 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


— —-— — — 

Kaiſ. Rath Dr. Schindler Barnay's 
Marienbader Reduktionspillen ermöglichen die 
Entfettungskur ohne Berufsſtörung und Unbequemlich⸗ 
keiten mit ſicherem Erfolge, beheben die Athemnoth 
und durch die Entlaſtung der Blutgefäße von beengenden 
Fetthüllen, die Wallungen, Zirculationsſtörungen und 
die darin begründete Neigung zum Schlagfluſſe. 
Vielen Konſumenten find die Marienbader Reduktions- 
pillen zur Hintanhaltung der gefährlichen Folgen 
übermäßiger Korpulenz unentbehrlich und gebrauchen 
ſelbe auch nach Beſeitigung des Uebels periodisch zur 
Verhütung von Rückfällen. Zu haben in den Apo; 
theken. In Liebſtadt, Oſtpreußzen, bei Apotheker 
Ph. Ludewig. 


Mittagstiſch, 
in und außer dem Hauſe, Neuſtädtiſcher 
Markt 257. 1 Treppe, rechts. 

Mehrere Banſtellen 


hat noch e. verkaufen 
obert Roeder. Kl. Mocker. 


—— — k ꝓöä ä— ä — ñ—œñHT 
2 Wohnungen von 3 Stuben Küche und 
Zubehör vermiethet M. Berlowitz. 


Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 


Beamtenwohnungen v. 3 u. 4 Zim. 

zu vermiethen bei A. Beyer, Mocker. 
e eee 
Eine hohe Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 
1 Wohnung, von 3 Jim. u. Zubeh, 1 Tr. 
und mittlere Wohnungen zu verm 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 


Gerechteltrage r m 
I m. Jimi. D. I Oct. I U. Jacobsſtr. 227, 2 Tr. 
Mölten Jimmer billig zu vermiethen 

Marienſtr Nr. 289. 3 Try 
Fal möbl. Zimmer, mit a oh Hunſcheu⸗ 
M gelaß, vſogl zu verm Schillerſtr. 110,2 Tr. 
2 


fl zufammenh Zim, z. Bureau od. Comt. 
geeig., v. 1. Oct. z verm. Strobandſtr. 22. 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 


Ordentliche Sigung J bse Ferne 
der Stadtverordneten⸗ 


die beiden eiſernen Waſſerwagen, ſowie die 


mechaniſche Schiebeleiter der freiwilligen 


1 Feuerwehr befinden ſich von Sonnabend, den 
1 Verſammlung 28. d. Mts. ab im neu eingerichteten Spritzen 
Mittwoch, d. 2. Oetober d. J., hauſe — frühere Reitbahn — am äußeren 
Nachmittags 3 Uhr. Culmer Thore. Die für dieſelben beſtimmten 
Feuerwehrleute und Beſpannungsunter⸗ 


Tagesordnung: 
1. Betr. Abgang des Hilfsförſters Weigel 
und Einſtellung des Jägers der Klaſſe 

A als Hilfsförſter in Ollek. 

2. Betr. die Beſchaffung und Aufſtellung 
einer Siemens Laterne an der Ecke der 
Tuchmacher⸗ und Catharinenſtraße. 

. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Mai 

1889. 

Desgl. pro Juni 1889. 

. Desgl. pro Juli 1889. 

. Superreviſion der Rechnung der Kinder⸗ 

heimkaſſe pro 1887/88. 

. Desgl. der Rechnung der Gasanitalts- 

Kaſſe pro 1887/89. 

. Betr. die Zahlung einer Remuneration 
für Vertretung eines erkrankten Voll 
ziehungsbeamten 

9. Unterſtützungsgeſuch der Wittwe Wilhel- 
mine Schittko. 

. Betr. Anſtellung eines Zeichenlehrers an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Peterſon. 

. Betr. Unterſtützung eines Lehrers. 

. Betr. anderweite Ordnung in Bezug! 
der Erledigung der Standes amtsgeſchäfte. 

Betr. den Vertrag mit der Königlichen 
Fortification wegen Uebernahme der 
Straßen in der Wilhelmſtadt (Bebau- 

ungsterrain). 
Betr. Verkauf von Weiden. 

Thorn, den 28. September 1889. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Arbeiten zum Neu⸗ 
bau eines hölzernen Glocken hauſes in 
Leibitſch im Geſammtbetrage von 900 Mk. 
iſt ein Verdingungstermin auf Donnerſtag, 
den 3. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bauamt feſtgeſetzt. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu genanntem 
Termin einzureichen. 

Die Bedingungen, der Koſtenanſchlag und 
Zeichnungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bauamt eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta ; 
Siechenhaus ſuchen wir zum 1. October 
oder 1. November d. Is einen 


UnberheirathetenHausdiener. 


Derfelbe wird Wohnung und Beköſti⸗ 
gung im Haufe und außerdem 180—200 Mk. 
Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus 
nüchterne Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich in unſerem Bureau 11 (Rathhaus, Erd⸗ 


geſchoß) melden. 
Thorn, den 25. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Samen werden in und außer dem Haufe 
frifirt Jakobsſtr. 230 a, III. 
Eine vollſtändige Einrichtung 


zur Cigarettenfabrikanlage, 


ebenſo Cigarettenpapiere, Car⸗ 
tonnagen, Verpackungen ze. ſind 
aus einer Coneursmaſſe ſehr 
billig zu haben. Näheres bei 
R. Sternberg, Bromberg, 
Brückenſtraße 9. 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 

zu kaufen 92 11 7 Offerten an Küſter 

zy manski, Coppernicusſtraße 99, III. 

Reinwollene Hemden⸗Flanelle, 
in allen Farben, a Elle 60 Pf. 

Baumgart & Biesenthal. 


Gardinen 
a 20, 30, 40, 50 Pf. Gelegenheitskauf: 
Portieren-Stoffe, a Elle 20 Pf., bei 
Baumgart & Biesenthal. 


Tricotagen, 
in Wolle und Baumwolle 
in ſehr großer Auswahl zu den allerbilligſten 
Preiſen, Normalhemden ſchon von 1 Mk. 
50 Pf. an, empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 


nehmer werden angewieſen, im Falle eines 
Feueralarms ſich hiernach zu richten. 
Thorn, den 27. September 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Genoſſenſchaferegiſter, woſelbſt 
unter Nr. 1 der Vorschuss-Verein zu 
Thorn, eingetragene Genoſſenſchaft, ver: 
merkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 18. September 
1889 iſt der § 39 des Statuts 
nach näherer Maßgabe des be⸗ 
treffenden Protokolls, welches ſich 
im Beilagebande zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter Nr. 1 vol. II S. 1 

befindet, geändert worden. 
Thorn, den 30. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


2 >} 1 up “ 


pH 2 er, 
4 ER 

8 

2 

1 


In der Dampf Schneidemühle f 


Forst Thorn 


; find täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben a Claſſe 


” * 


3. 


14. 


” 


. 
ferner: 


Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, 
0 ſowie Stubben 
zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 


Thorn. 


Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 


Echte blaue emaillirte 


beſte Waare, als: 


In Steingutwaare 


empfehle ich als überaus preiswerth: 


decorirte Waſchbecken, ſehr 


Ferner: 
Porzellau⸗Küchenſachen, 


af griffen, 
Meissner 


Seufgeſtelle, desgl. 
Muſter C affeetaſſen, 


das Stück 50 Pf. 


Leuchter, 


das Doppelte. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Knaben-Stiefel, 


mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 
im Alter von 4 bis 14 Jahren, uur 
Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 
ſowie 
elegante und dauerhafte 


Damen Stiefeletten 


von 6 Mark an, 


Herren- Stiefeletten 


von 8 Mark an, offerirt 


Johann Witkowski, 


Breiteſtraße 32. 


Den Herren Schneidermeiſtern 
zeigen ergebenſt an, daß wir ſämmt ; 
liche Futterſachen in 
größter Auswahl auf Lager halten 
und zu den billigſten Preiſen abgeben. 
Insbeſondere empfehlen Steppfutter in 
Atlas und Zanella, ſchwarze und cou- 
leurte Cloths, wollene, halbwollene und 
baumwollene Paletot- Futter, ſeidene 
Sammetkragen, Aermelfutter 
u. ſ. w. u f 


Baumgart & Biesenthal 
Pe 


Größte Auswahl. 


7 


Billigſte Preiſe. 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. 
Anfertigung nach Maass. 


Loos 3: 
Loos 4: 


Max Cohn, 


50⸗Pf.⸗Artikel. 


Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 
jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: 


Gebrauchs⸗Gegenſtände, 
Caſſerollen, 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee⸗ 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1-Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 
große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗“ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


blau unter Glaſur mit polirten Holz 
Zwiebelmuſter, 
als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ 


heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, 
viele 


Dieſe Artikel koſteten bisher 


ERAANRLARLZENNANE 


x S HE ere | meiitenn Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen 
Für die Redaktion veramwortlich: Gu ſtab Kaſchade in Thorn. Druck und Veclag der] Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zitung“ (M. Schirm er) in Thorn 


/ 


Verdingung von Geſpannarbeiten. 


1 Zu den Culturen pro 1889 ſollen die nachſtehenden Geſpannarbeiten vergeben 

werden: 

a. im Schutzbezirk Thorn, Czarker Cämpe, auf einer Fläche von ca. 10 ha: 
Flaches Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 1,00 m von Mitte zu Mitte 
entfernten Streifen, ſowie Lockerung der Pflugfurchen mit dem Untergrunds⸗ 
pflug auf 35 bis 40 em Tiefe. 

b. im Schutzbezirk Ollek, auf den alten Brachſchlägen Nr. 24, 25, 26, 27 auf einer 
Fläche von ca. 11,6 ha: Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 1,25 m von 
Mitte zu Mitte entfernten Horizontalſtreifen und Lockerung der Pflugfurchen 
mit dem Untergrundspflug auf 30 bis 35 cm Tiefe. 

c. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 97, auf einer Fläche von 6,3 ha: Furchen⸗ 
pflügen mit dem Waldpflug in 1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Horizontalſtreifen. 

d. im Schutzbezirk Steinort, 
Furchenpflügen mit dem 
Horizontalſtreifen 

Jagen 121b. Wie vor auf einer Fläche von 3,0 ha. 5 

Der Wald- und Untergrundspflug werden von der Forſtverwaltung geſtellt; die 
Arbeiten zu a und b müſſen ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, zu e und d nach Räumung 
der Schläge möglichſt zeitig im Frühjahr ausgeführt werden. 

Offerten mit genauer Angabe der zu übernehmenden Arbeit und des pro ha der 
Arbeitsfläche verlangten Lohnes ſind bis Mittwoch, den 2. Oktober er., an Herrn 
Oberförſter Schödon zu Thorn zu richten. 

Thorn, den 24. September 1889. 


Faſchinen⸗Verkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1889/90 werden die entfallenden kiefernen Waldfaſchinen 
Bin 1 e ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf 
geſtellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 64 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 126 
Hundert Furchforſtungsfaſchinen und 250 Hundert Buhnenpfählen. 
Schutzbezirk Guttau mit ca. 134 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 78 

Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 110 Hundert Buhnenpfählen. 

Schutzbezirk Steinort mit ca. 154 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 118 

Hundert Turchforſtungsfaſchinen und 170 Hundert Buhnenpfählen. 

Schutzbezirk Oller mit ca. 50 Hundert Altholzfaſchinen, 113 Hundert Durch⸗ 

forſtungsfaſchinen und 470 Hundert Buhnenpfählen 5 

2008 5: Schutzbezirk Thoru (Biegeleicämpe) mit ca. 50 Hundert Weiden und 
Pappelnfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf unſerem Büreau I eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe beziehungsweiſe auf den ganzen Einſchlag 
ſind mit der Verſicherung, daß ſich der Bietende den Verkaufsbedingungen unterwirft, 
und mit genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfählen 
bis incl. Montag, den 7. Oktober er., an Herrn Oberförſter Sehödon zu Tho 


Jagen 109b., auf einer Fläche von 9,7 ha: 
Wal pflug in 1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 


Loos 2: 


abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 


Die eingegangen Offerten gelangen Dienſtag, den 8. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf dem Oberförſterbütreau unſeres Rathhauſes zur Eröffnung bezw. 
Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 22. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtraße Nr. 49. THOR N. Breiteſtraße Nr. 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug- und Paletot-Stoffen, 


für Herbſt und Winter, zeigen ergebenſt an. 


Tricotagen. # 
-U9yyrARBID. 


Herren⸗Harderoben⸗ und Militär⸗Cffecten⸗Geſchäft 
Heinrich Kreibich, 
Heiligegeiſtſtraße 162. THOR N. Heiligegeiſtſtraße 162, 
Den Eingang aller Neuheiten von 


Herbst- u. Winter- Stoffen 


zeige ergebenſt an. 


5 Neuheiten 5 


für die Herbst- und Wintersaison in 


a Paletor-, Anzug: und Hosen-Stoffen, 


Tricotagen, Schlaf- und Reisedecken, 
wasserdichte Regenmäntel 
sind eingetroffen. 


5 Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 302. THORN. Altstadt. Markt 302. 


Mariazeller 2 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 


Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit 


Klavier- und Privatstunden 


werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Haarbeſen, Schrubber, 
Scheuerbürſten, Teppich Beſen, 
otit, Magen- | Möbelbürſten und alle ſonſtigen 
Bürſtenwaaren 

Tosca Goetze, 

Brückenſtr. 44. 


Neue Verdeckwagen 


(Coupee's u. Landauer), neue leichte 
Kabriolets und Korb-Britſchken 
vorräthig und äußerſt billig in 

S. Krüger's Wagenfabrif, 


Ein eleg. möbl. Zim. nebſt Cabinet billigſt 
— 


zu vermiethen, evtl mit Beköſtigung, per 
1. Oktober Schillerſtr. 406, 2 Tr. 


1 Geſchäftskeller zu verm Butterſtr. 144 
1 möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 106,1 Tr. 


Wohnung, 2 Stub.,! Dachſtüb. u. Jubeh 
aleich zu vermiethen Eliſabethſtr. 84, 2 Tr 


Mirtelwohnung zu verm. Kloſterſtr 312, Hi, 


Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz billigſt bei 


1 nd er vom Magen herrührt), 
agenkrampf, Hartleibigkeit, 
. ob. Berftopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speifen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
ammt Gebrauchzanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
1.40. Centr⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


„Aariazeller uyas nit een 
rpillen. 


ſtopfungu.Hartleibig⸗ 

; keit angewendeten Pillen 

werden letzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 

3 Schugmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 

C. Brad Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 

© Die Mariazeller Magentropfen und die Maria- 

gs Abführpillen ſind keine &eheimmittel, bie 

orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 

Han ie Bari ler Magent 

Bie azeller Magentropfen und Mariazeller 

Abführpillen find echt zu haben 5 2 


Thorn: Yaths-Apotheke, ſowie in der 


M. Berlowitz, 


2 —Seeglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Sonnabend, d. 5. Oktober 
pünktlich 1 Ahr Stift.-Feft. [I 


Mein Comptoir 


ſowie Ziegelverkauf 
befindet ſich vom 1. October d. Is. ab 


Tnchmacherstr. 178,21. 
Georg Wolff, 


Adolph Aron’s 
Speditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October cr. 


Seglerstr. 119, I Tr. 


neben dem Lotterie-Comptoir. 
Mein 


Geſchäfts⸗Local 


befindet ſich vom 1. October d. J. ab in der 


sehillerstr. Jo. 430, IT.. 


Beyrau, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Vom 1. Oktober verlege mein 


Grabstein-Geschäft 


Strobandſtraße 22 
und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 
S. Goldbaum bis jetzt inne gehabt hat. 
Reparaturen an Figuren und 
Vergolderei 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


S. Meyer. 
Mein 


Tanz⸗Unterricht 


beginnt Ende October. 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, Tanzlehrer. 


® * 0 
Die Zwillinge 
Rollmops und ſaurer Hering 
ſind wieder zu haben bei 


Lichzte empfiehlt billigſt 
Silbermann, Schuhmaderftraße. 
Prauengrösse & 

step ehr 

Fee hront M.6.80 hie 10, Tune dach . 
liefortQ,Engolhardt,Zeitz. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wieknochenfraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 

eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn und Culmse in d. Apotheken 

a Schachtel 50 Pfg. 


1 


TED erer 
Unübertroffen an Güte.Ueberall käuflich 


* 
* 
HH 


Proben Vversendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


Niederlagen in Thorn bei J. G. 
Adolph, L. Dammann und 
Kordes, A. Mazurkiewiez, A. 
G. Mielke & Sohn, R. Rütz. 


Nähmaſchinen! 
Mehrere gebrauchte, aber ſehr gut nähende 
Nähmaſchinen find von 20—40 Mark zu 
verkaufen bei A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Neue ſtarke 
2 Arbeitswagen, 2 


3. und 4-Zöller, . 1 Bier -Trausport⸗ 
Wagen auf Federn A offerirt äußerft 
billig S. Krüger's Wagenfabrik. 


A 5 9 SSaBenTabriE, 
Einige Bierfü 
find ugs zu haben fü llapparate 
H. Meinas, Klempnermeifter, 
Altſtadt Nr. 303. 


a — 
Kirchliche Nachricht. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 1. October d. Is., 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Bu. Der heutigen Nummer 
3 liegt für die Stadtauflage 
eine Extra Beilage, betr. „Todes⸗ 


anzeige der Frau Emilie Müller, 
geb. Körner,“ bei. 
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